
A BH AN DLU N G EN UN D B ERICH TE 
DES NATURKU N DEMUS E UMS GÖRLITZ 

Abh. Ber. Natur kundemus. Görlitz 54, 7: 83- 87 

Erschienen am 1. 12. 1981 

VOl' t r ag zum Sym posium .,Natu r ausstattu ng und Intcnsi v produktiOIl"' 
- G, Sy mposium über eHe nat ul"w lsscnschartJl chc ForsdlUng In der Obcrlnusilz 

am 1. und 2. N ovcmbCl' 1980 In Görlltz 

Zur aktuellen Landschaftsdynamik auf 
Intensivobstanbauflächen 
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Eine der wesentlichsten Neucntwicklungcn in der soz ialistischen Landwirt· 
schaft ist der Intensivobstbau. In den letzten 10-15 Jahren wurde die indu· 
s tl'icllc Crof)pl'oduktion von Obst auf Agrarflächen, meis t in der Nähe von 
gröJjeren Bevölkerungsagglomerationen. so weit forciert. dalj gegenwärtig bei 
reichlichem Angebot bereits Importe von Frisch- und Winterobs t entfallen kö n­
nen und auch die Produktion von Obstsäften u. ä. Erzeugnissen SChOll weit­
gehend auf e igenen Aufkommen fuJjt. 

Die ein zel nen In ten sivobstbaugebiete haben e ine Größen ordnung vo n e tw a 10 bis 
50 l(ln ~ FUi ch e und be Onden sich hauptsücl111cl1 im T iefland und Im HUgclland (obcl'c 
G r enze bci ctwa 300 bis <\00 m U. NN). w obei stii l'kcl' nachHrostgeWhl'de lC Bereiche 
~cml cden werden. Als Standorte Iun gic ren im Tiefland besondcrs Sand- und Gnmd­
morli ncngeblc lC. im HUgclla nd Lörlgebic lc. teils abcr auch Standorte au f Ver wittc­
rungsböden . 

Eine etwa zehnjährige landschaftsökologische Beobachtung eines dieser ent­
stehenden Obstbaugebiete (im Süden von Dresden) und in der jüngsten Zeit 
lllelll'cre Verg lcichc mit anderen Obstbaugebieten crgaben wesen tliche Erkennt­
ni sse über die mit diesem neuen Produktionszweig verbundenen Ncbenwirkun­
gen in Natur und Landschaft. Diese sollen zusammenfassend referiert wer den. 

Von der neuen Flächennutzungsal't gehen jm wescntl ichen dre i Impulsgrup-
pen aus: 

bodenphysikalische Veränderungen auf den Produktionsfläche n. 
cine hohe chemische Belastung. 
mit der Umfriedung der Anlage vcrbundene Erscheinungen. 

Die Wirkung d ieser neuartigen Impulse betreffen nicht nur die Produktions­
flächen selbst. sondern auch das angrenzende Umland in differenzierter Form. 
Umgekehrt kann auch das Umland. besonders dessen anthropogene Belastung 
(I: . B. Luftverschmutzung) und Infrastruktul' (z. B. Starkstrom-Freileitungen), 
de n Intensivobstbau beeinflussen. 
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Dodcnphys ikalischc Verändcrungen 

Intcnsivobstanbaufliichen habcn bis zu ihrcr Erneucrung (nach dcn gcgcn· 
wärtigen Erkcnntnisscn) einc Standzcit von 12-15 Jahrcn. Gcnerell wird unter 
den Baumreihen mit Hilfe von Herbizidcn ein etwa 1 m breitcr Streifcn vege· 
tationsfrei gchalten, um eincrscits von dcn Bäumen (nadl dcm Baumscheiben· 
prinzip) pflanzliche Nahrungskonkurrcntcn fcrnzuhalten, andercrseits eine Ver· 
krautung oder Oberwucherung durch Kletterpflanzcn der buschart"ig gehaltencn 
Obstgehölze zu vcrmciden. Von noch bcstehcnden Ausnahmen abgesehen, wcr· 
den zwischen den Baumreihen Grass lrci fcn cingcsät. Diesc habcn Mchrfach· 
funktion (Erosionsschutz, Befahrbarkeit bei Nässe auf Ichmigcn Bödcn, Hu· 
Illus·/ Nährstoff·/Feuchtehaushalt) und wcrden nur gcmuldlt. Wegcn dcr starkcn 
Bcfahrung bleiben in der Regel sowohl die brcitcn Angewcndc dcr Plantagen· 
rändcl' als auch dic Transportwegc in dcn Anlagcn fast völlig vcgetations frei. 
Hicrüus rcsul ticrt, daO übcr cin Drittcl dCI' PlantagenWichc ständig übeL' einc 
nackte Bodcnobcdltichc vcrfügt, die nach dcm Prinzip dcs nicht gehacktcn 
Gal'tcnbcctes reagic rt. So kommt cs unter dcn ßaullll'eihcn auf lchmigcn Böden 
durch dcn Tropfcnschlag des Rcgcns zu ciner Obcrfliichcnvcrdichtung und 
damit zu erhöhtcr Abflufjbcrcitschaft. Bczcidmendcrwcisc siedelt sich häufig 
inncrhalb von drci Jahrcn flächendeck cl1d ein trittfcstes und hcrbizid· 
rcsistcntcs Moos (BrYlIm acgeulelll1l val'. /tlllallll ll) an, das der Obcrfläche zwar 
cinen gewissen Erosionsschutz gibt, aber in gleidlcr Wcisc abfluOfördernd wirkt. 
da nadl Abtrocknung stets hohc Bcnetzungswidcrstände auftreten. Die Ange· 
wcnde und Fahrwegc sind durch die ständige Druckbelastung völlig oberbodcn· 
verdichtct und stellen Bereichc höchster Abflugbcrei tschaft dar. Auf Sandböden 
sind derartigc Verdichtungen zwar wenig akut, dafür wirkt hier, besondcrs im 
Winlcl'halbjahl', die Winderos ion (Deflation). 

Dic Grasstreifen zwischen den Baumreihcn werden bei dcr Wartung. Pflegc 
und Ernte bis zu 35mal/Jahr (Wintcräpfel) von Traktoren befahrcn. Dadurch 
erlangt dcl' Bcreich dcr Radspuren glcichfalls ci ne hohe Obcrbodcnverdich­
tung, dic zu cntsprechender Abfluljbereitschaft dcs Rcgenwassers führt. Damit 
vcrblcib t auf mittlercn bis schweren Böden nur dcr knapp 1 m brcitc Gras· 
sb'cifenle i! zwischen dcn Radspul'cn, auf dem ein 3nnilhel'l1d normalcs Ein· 
sic1(c l'n dcs Rcgenwassel's in elcn Boden fortbestcht, d. h. auf etwa 70-75 % 

der Obstflächen ist der Obel'f1ächenabflulj und damit dic Bercitschaft zur 
Bodcllcl'osion stark erhöht. Dies bedeutet zug leich Boden· und Nähl'stoffvcr­
lustc, Spülrinnen· und Sedimcntbildung, crhöhtcn Abtransport chemischcr Sub­
stanzcn und rcduziertcs Wasscl'dargebot im Boden. Stark mit Schwcb und 
chcmischen Substanzcn belastcte Vorflutcr. mituntcr völlig neue Abfluijbahnen 
und beachtlich hohe plötzlichc Abfluljspitzell sind die notwendigc Folgc. Auf 
den Schlägcn sc lbst kön nen sdlon bei gcringcn Hangneigungcn Gully-. Kolk· 
und Grabenbildungen mit Ausspülungen von Obstgehölzc ll, aber auch Sedi· 
mentsdu3rzen und Suffosionserscheinungen sowie Zaunvcrsatz beobachtct wer· 
dcn. Vielfach werdcn dabei Ausdchnung und Mächtigkcit von Scdimcntdecken 
zu Indi kato rcn für c ine anthropogene Umwcltbc1astung in dell wenigcn Jahren 
scit Einführung des Intensivobs tanbaues auf den betroffcncn Flächen. 

VCl'gleidle vel'sdliedener Obstbaugebiete ergaben, dalj die Erosionsbilder. 
selbst auf glcichartigen Substraten, Untersdliede zeigcn. Beispielsweisc CI'· 

scheinen die Trockengcbiete Thür ingens (um 500 mm Nicderschlag/Jahr) weni· 
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ger stark anfiillig a ls Bereiche bei Dresden (um 700 mm Nicderschlag/Jahr). 
Alldl einzelne Bewirtschaftu ngsma6nahmen. wie z. B. die Aufrauhung dei' An­
gewende mittels Scheibenegge. können die Erosionsin tensität verringern. 

Die chemische Bclastung 

Intensivobstflächen untcrli cgen cincr hohcn chemischeIl Bclastung. Nach den 
Dünglillgsempfchlungcll wurde um 1975 etwa das 2-3fache del' DÜllgermengcn 
aufgebracht, die vorher auf Ackerland im Einsatz warcn. Hinzu kommt ein 
hoher Einsatz an Hcrb izidcn und Pflanzcllschutzmitteln. Die stärkste Belastun g 
haben dabei voll trächtige Wintcrapfel-Anlagen. Hicr waren um 1975 bis zu 
38 Spl'itzungcn (tcilweisc in kombin iertcr Form) üblich. wobei etwa 60 kg Rcin­
biozid/ha/Jahr ausgebracht wurden (neben den Herbiziden bes. Insek ti zidc, 
Fungizidc, AC3t'i zide). In den letzten Jahren wird allerdings cin erfreulichcr 
Trend Ztll' Reduzicrung dcr chcmischen Bclastung erkennbar, wobci 3uJjerdcIll 
noch a llmiihlidl Bioz ide mit raschcrcn ZCl' faliswerten zum Einsatz gelangcn. 

Untcr den 0 ü n g c mit t c I n ist vorrangig dcr übcrschüss ige Stickstoff zu 
bcachten, da dicser besonders Tl'inkwasscl'einzugsgcbictc unangcnehm belasten 
kann. Stickstoff und Phosphor bilden darübcr hinaus ci ne wcsentlichc Crund­
lage für die Eutrophicrung der Vorflutcl'. Aus zwei Obstbaugebicten ist be­
kannt, daJj trotz der hohen Dünger gabcn dic Ergcbnisse der tlll' ll usmii Jjigell 
al lgemcincn sys tcmatisdlcn Bodcnuntcrsuchung fast nur mälj ige, teilwcise 
sogar gcringe Niihrstoffgehalte im Boden ausweiscn. Die Ursachen hierfür sind 
noch nicht gek lärt. werden aber im Zusammenwirkcn VOll Sorptionskomplex. 
Edaphon und erhöhtem Oberfliichenabflulj erwartct. 

Kompliz icr t ist die Kontrolle der Bio z i d e und ihrcr Metabo litc, zUllla l 
gegenwärtig nur ci ne bcgrcnzte Anzahl der Wirkstoffe bzw. Wil'kstoff-Tl'ägcr­
gruppcn (wegcn ihrcr äuJjerst geringen Konzentrationcn, in dellen s ie bereits 
Auswirkungcn habcn) allgcmcin labora ti v nachweisbar sind. Nicht am Appli· 
kationsort vcrbleibendc und abgcbautc Biozide bietcn vielerlci Cefah rcn­
momente. So ist die selbst dem Laien auffälligc stm'ke Reduktion des Regen­
wurmbesatzes in etwa 6-7 jährigcn Plantagen die notwendige Folge (nach 
DUNCER, mdl. Mitteilung) des Einsatzcs kupferhaltigcr Spl' ühmittel, z. B. 
Spritz-Cupl'a l im Herbst z. Z. dcs Skeletticl'frafjcs des Regenwurmes im Fall­
laub. Wird bCI'cits dcr wichtigstc Hnatiidiche Spatcn" dcs Bodcns stark in Mit­
leidensdlaft gczogcn, so sind wei tere Wirkungen auf das Edaphon und cnt­
sprechendc Rückwirkungcn ( .. Bodenmüdigkcit") dcnkbar, ja wahrschein lich. 
Biozide und dercn Metabolite gelangen be i Regen nach dcr Applikation bei 
dcr hohen Obcrflilchenabfluljbcreitschaft mit groljcr Wahrschci nlichkcit auch in 
die Vorflutcr und Sedimcntc. Zahlreiche Bcobachtungcn deu tcn z. B. darauf hin , 
daJj das oben z itierte Moos auf leiunigell Bödcn zuglcidl auch Bioindika lOl'. 
zumindest fü r Herbizidc. ist. So finden wir es üppig auf allcn SpülsedimenlCll. 
Hieraus resultieren Fragcn dcr Kontamination auch der Erntcproduktc, die ja 
in Sedimentationsbere ichcn auf stark belasteten Standortcn hcranwachsen. 

El'wilhnt scicn dcr Vollständigkeit wcgcn noch dic Notwendigkeit exaktcr 
Einha ltung dCi' Mischungsverhältnisse, eincr optimalcn Lage der Biozidmisch­
stellcn (möglichst weit .. b von den Vorfl utcrn auf Wasscrscheiden) und di c 
Beachtung der Wind verhältnisse bei der Ausbringung VOll Bioziden (z. B. bci 
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ßlattgcmüscanbau in dcl' Nachbilrschaft!). Es sci angemcrkt. daf; cs gcgen­
wäl·tig z. B. 110ch Tl'inkwassel'ci nzugsgebicte gibt, dcrcn nächstc Fassungen un­
mittelbar am hängigen Plantagenl'and liegen. 

Die in Intensivobstflächcn vo l'imndcnc lind von dicscn ausgchcnde chcm ische 
Bclastung crweist sich da mit a ls cinc auf;c rol'dcntlich viclse iti gc Problcmatik , 
d ie besondcrs untcr dcm Aspekt dcr Daucrbclastung nicht unbeachtet bleibcn 
kann. 

Die Umfr iedung 

Intensivobstplantagcn müssen, all cin aus Gründcn dcs Wildvcl'bisscs, mcist 
umfriedet werden. Das gcsch ieht mittels Drahtzaunen. Diese stellen in jedem 
Falle aber Hindernisse dar. So verlangt dic Bcwirtsdlaftung landwirtschaft­
li cher Nutzfltichen (z. B. auch Grünlandtälchcn zwischen den Obstplantagcn) 
liingere Anfahrten bzw. Zugänge. Drahlzäune könncn bei Gcwitterregen ent­
weder unterspült oder aber auch durch Schweb versetzt werden, dann teich­
artige Wasserstaue hervorrufen, rci6en und zu murcnartigen Abgängen fü hren, 
dic benachbarte Flächen, u. U. bebautc, a rg in Mitleidenschaft ziehen. 

Bemerkenswert crschcincn nicht zulctzt auch psychische Auswirlmngcll auf 
In- und Anwohner von Obslbaugebieten. Für Einwohner ble ibcn meist nur 
wen ige . Drahtgassen", auf dencn die Siedlung erreicht odcr ve rlassen werden 
kann. Anwohner, besondcrs in gröljcl'cn städ tischen Siedlungsgcbie tcn, sehen 
sich wescntlichcr Teile ihrcs Nahel'holungs-Rücklandes bcraubt. wobci durch 
dic Umfricdung auljcrdcm meist zahlrciche Wandel'wege und Sichtpun kt"c vel'­
lustig gehcn . 

Dic hicr nur in Gl'und ;r,ügcn dargc leg te Problematik läljt crkennen, wie viel­
scitig die von eincm cinzigen Flächcnnutzungswandel ausgchcnden Neben­
wirkungcn sind. Wi r beze ichncn dicse anthropogen im Naturraum ausgclös tcn 
Verändenmgen als exogene LandschaftsdYllamik. Sie bcgcgnct uns allent­
ha lben, ja u. U. mit dcr Einführung eincr einzigcn technischcn Neuerung. J e 
komplexer neuar tigc Eingr iffc in den Naturl'ClUIll erfolgcn, um so vielsc itiger 
sind die ausgc lösten Nebenwirkungcn. Dic Erforschung dicser auJjcrordentlich 
mannigfa ltigen und kompliziertcn Beziehungsgcfledltc erfo rdert eine inter­
disziplinäre Untersuchung und wird in unscrem hochbeanspruchten Tcrrito rium 
eine wichtige Zukunftsaufgabe sein. Wic sich schon jctzt zeigt, si nd dabei die 
a llgemeinen Erkcnntnisse ciner bestimmten Problematik stets mit den ört­
lichen Gegebenhciten zu vcrbinden, d. h. das Modcll ist mit den jeweils 
ex istenten konkrcten Bcdingungen zu korrcli crcn. 

Je frühcr negativc Vcränderungen und Wirkungen erkannt werden, um so 
gröljer is t die Chancc, chvaigc volkswirtschaftliche Verlustc frühzei tig zu 
I'eduzie l·cn. Hierzu z5hlcl1 auch leicht vcrnachläss igbarc une! später ä uf;crst 
schwcr rcparable Erschcinungen - kumulativc Langzc itwil'kungen. 
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